Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


Mittwoch den 27. Juni. 


a ena n nt m a ch u n, 9. f 
Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſigen Spaar⸗Kaſſe niedergelegten Kapitalten für den Zeitraum vom 1, Januar bis ultimo 


Juni 188 
895 Montag den 9. Juli 1838, 
Dienſtag den 10. Juli — 
Donnerſtag den 12. Juli — 


Montag den 16. Juli 1838, 
Dienſtag den 17. Juli — und 
Donnerſtag den 19. Juli 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem roth häuslichen Fürſtenſaale erfolgen wird; fo werden alle diejenigen, welche 
dergleichen Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: fi behufs deren Erhebung mit ihren Quittungsbüchern an einem der gedachten Tage zu 


melden. Breslau, den 23. Juni 1838. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
f verordnete: ; 
Ober» Bürgermeifler, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
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: B | 
Die Inhaber von Schleſiſchen Pfandbrleſen Litt. B. werden hierdurch aufmerkſam gemacht, daß die fänigen Zins⸗Coupons derſelben für jetzt 
in Breslau durch das Handlungshaus Ruffer & Komp. in Berlin durch die Königl. Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe, eingelöſt werden. 


Berlin, den 21. Juni 1838. 


N Inland. 
Breslau, 26. Juni. Das hieſige Amtsblatt enthält folgende Auf⸗ 

forderung: „Seine Majeſtät der König haben mitteit Allerhöchſter Ka⸗ 

binets⸗Ordre vom 31. Dezember 1837 zu beſtimmen geruhet, daß die in 


der beurlaubten Landwehr und in bürgerlichen Verhältniſſen lebenden Erb⸗ 


berechtigten zum eiſernen Kreuz aus dem Kriegsjahre von 1815 dieſen 
Orden am 7. Juli 1839 erhalten ſollen, ſobald ihre Anſprüche gehörlg ju⸗ 
ſtificirt fein werden. — Da ferner Seine Majeſtät der Kalſer von Ruß⸗ 
land beſchloſſen haben, daß in Beziehung auf die Verleihung des St. 
Georgs⸗Ordens 5ter Klaſſe an die nicht mehr in Reih und Glied ſte⸗ 
henden Erbberechtigten aus den Feldzügen von 1813, 1814 und 1815, 
ganz in derſelben Art verfahren werde, wie mit den Erbberechtigten zum 
eiſernen Kreuze, fo haben Seine Majeſtät der König mittelſt Allerhöchſter 
Kabinets⸗Ordre vom 10. April c. zu beſtimmen geruht, daß alle in der 
beurlaubten Landwehr und in bürgerlichen Verhältniſſen lebenden Erbbe⸗ 
rechtigten zum Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Georgs⸗Orden Ster Klaſſe aus 
den Feldzügen von 1818 und 1814, dieſen Orden jetzt gleich, und aus 
dem Feldzuge von 1815 am 7. Juli 1839 erhalten ſollen, ſobald itre 
Anſprüche gehörig juſtiſiclrt fein werden. — Es werden demnach alle Erb⸗ 


berechtigte zum eifernen Kreuz 2ter Klaſſe aus dem Kriegsjahre von 1815, 


ſo wie alle Erbberechtigte zum Kaiſerl. Ruſſiſchen St. Georgs⸗Orden Hler 


Klaſſe aus den Feldzügen von 1813, 1814 und 1815 hiermit aufgefor⸗ 
dert, ihre Erbberechtigungsſcheine und Führungs⸗Atteſte ſofort an die Land⸗ 
mehr: Behörde ihres Aufenthaltsortes einzureichen, welche angewieſen wor⸗ 
den iſt, das weiter Erforderliche zu veranlaſſen. 

Berlin, den 28. Mai 1838. rg 

Kriegs ⸗Miniſter iu m. 
v. Rauch.“ 
Berlin, 24. Juni. Im Bezirk der Königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau iſt der evangeliſche Pfarramts⸗Kandidat Meckel von Hemsbach 
zum Paſtor in Pawellau, Kreis Trebnſtz, und der evangeliſche Predigtamts- 
e Frank zum Paſtor in Giersdorf, Kreis Frankenſtein, ernannt 
worden. N N 

Abgereiſt: Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Fürſtin Bogus⸗ 

law Radziwill, nach Stettin. Se. Excellenz der Ober⸗Hofmeiſter, Frei: 
herr von Schilden, nach Teplitz. 
Der Hamb. Correſp. meldet aus- Berlin: „Mit lebhafter Theil: 
nahme hat das Publikum die Nachricht aufgenommen, daß nun die Ber⸗ 
lin⸗Sächſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, wenn auch mit veränder⸗ 
— Bahnlinie, die definitive Genehmigung und Conceſſton er: 
alten hat.““ 

Trier, 17. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeſtät) find am 1 5ten Abends 11 Uhr wieder 
don Luxemburg hier eingetroffen. Se. Königl. Hoheit wohnten dem im 
Kaſino⸗Lokale veranſtalteten ſtädtiſchen Balle bei. Am 16ten beſahen Höchſt⸗ 
dieſelben das Hiefige Landwehr⸗Batalllon und traten ſodann die Reiſe über 
Bitburg nach Prim an. In Bitburg war, obgleich alle Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten verbeten waren, dennoch eine Ehrenpforte erbaut worden, wie 
dergleichen auch bei Ihrer Durchreſſe durch den Kreis Bernkaſtel ertichtet 
waten. Se. Königl. Hoheit begaben ſich von Bitburg nach Fließen, um 
die dortigen Römiſchen Alterthümer in Augenſchein zu nehmen. Sodann 


inſpleleten Sie die beiden Eskadronen des 1ſten und Lten Bataſlions des 


Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſſen. 
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Z0ſten Landwehr⸗Rigiments. Die Freundlichkeit des Prinzen beglückte die 
Menge und es brach dieſelbe bei dem Scheiden in ein enthuſtaſtiſches Le⸗ 
behoch aus auf Se. Majeſtät den König und das Königl. Haus. 


Aachen, 19. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm ſind 
geſtern Abend von Jülich, wo Höchſtſie die Truppen inſpizirten, über Eſch⸗ 
weiler und Stolberg noch einmal nach Aachen zurückgekehrt, und haben 
heute Morgen nach 5 Uhr Ihre Reiſe nach Montjoie und Malmedy an⸗ 
getreten. \ a 5 

Die Rhein: und Moſelzeitung, die von einem Korrefpondinten 
in der „Hannoverſchen Zeitung“ mehrmals angegriffen, undeutſcher Ten⸗ 
denzen und einer revolutionären Sprache beſchuldigt wurde, weiſt in einem 
längern Artikel dieſe Beſchuldigungen zurück und äußert ſich unter An⸗ 
derm: Wer dem Rheinländer ultramontanen und revolutionäs 
ren Geiſt zur Laſt legt, kennt ihn nicht und redet unwahr. Fahret 
denn fort, ihr Angeber, umherzuſpüren, zu lauſchen und zu ſpähen, ob 
nicht irgend ein harmloſes Wort oder eine freimütbige Rede ſich, wenig⸗ 
ſtens dem Scheine nach, zum Argen ausdeuten laffe, zieht dann mächtig 
am Strange der Rügenglocke, daß ganz Deutſchland widerhalle vom Ge⸗ 
ſchrei über Jakobinismus und Ultramontanismus; gebraucht euer aufge⸗ 
klärtes, von deutſchir Geſinnung überfließendes, in politiſchen Dingen fo 
unparteliſches und im beſten Rufe ſtehendes Blatt zum Schandpfahl, um 
die Namen der Andersgeſinnten daran zu heften, zur Strafe dafür, daß 
ſie anders zu denken wagt, als ihr denkt. Wir aber werden eure Ange⸗ 
bereien und Verdächtigungen fo viel ſchätzen, als fie werth ſind: wir wer⸗ 
den dem Land und ſeinen weiſen Geſetzen treu und ergeben bleiben und 


nicht zur Rechten noch zur Linken abweichen von der Richtung, die wir 


bis jetzt inne gehalten, und an deren Ziele Geſetzlichkelt und Wahrheit 


ſtehen.“ . 
Deut ſchland. 


Dresden, 22. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Ora⸗ 
nien iſt, auf der Rückreiſe nach Schleſien, unter dem Namen eines Gra⸗ 
fen v. Heinrichau, geſtern Abend hier angekommen, und im Hotel de Saxe 
abgeſtiegen. 

Leipzig, 21. Junl. Die gymnaſtiſchen Uebungen, welche man 


als einen weſentlichen Beſtandtheil der Jugendbildung in 


Sachſen anerkannt hat, finden in dem Lande immermehr Eingang. 
Wie man ſchon früher in Dresden unter Werner's Leitung einen glückli⸗ 
chen Anfang gemacht, und an den beiden Landesſchulen zu Grimma und 
Meißen von dem hohen Minifterium des Cultus und öffentlichen Unter⸗ 
richts für dieſen Zweck Mittel, Einrichtungen und Lehrer gegeben worden 
find, und man auch anderwärts dieſem Beiſpiele gefolgt iſt: fo iſt viefes 
nun auch in Leipzig auf eine ſehr erfreuliche. Welſe geſchehen. In der 
neueſten Zeit richtete die Städtiſche Behörde einen durch feine Lage beſon⸗ 
ders geeigneten Ort zu ſolchen Uebungen für die öffentlichen Schulen der 
Stadt ein, und in dieſem Jahre ließ das hohe Cultusminiſterium auch 
für die hieſige Hochſchule einem andern paſſenden Platze dieſe Beſtirnmung 
geben. Unter den geſchickten Lehrern der Gymnaſtik, Herrn Uniderſitaͤts⸗ 
fechtmeiſter Berndt und deſſen Gehülfen Herrn Heuſinger, wird bie 
Jugend der Bürgerſchule und einiger anderer Schulen, wie auch die der 
beiden Mittelſchulen, der Gymnafien zu St. Nicolai und zu St. Thomä, 
und fo auch die der Hochſchule nach freier Wahl geübt, 
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Hannover, 17. Juni. Nach den Beilagen A. u. B. des nunmehr zum 
Druck beförderten, Berichtes der zur Prüfung des Verfaſ⸗ 
ſungs⸗ Entwurfs niedergeſetzten ſtändiſche Kommiſſion über 
das Finanz⸗Kapitel, hat die Kommiſſion gegenwärtig, unter Zugrunde⸗ 
legung des Rechnungs jahres 183%, ein dauerndes Defizit für die Königs 
liche Kaſſe von 233,754 Rthlr. 7 Gr. 1 Pf. ermittelt. Nachdem fie 


nun die diesfallſigen Beſtimmungen der Paragraphen 105, 107, 108 und 


123 des neuen Verfaſſungs⸗Entwurfs anführt, fährt fie fort: „Dieſe 
Grundzüge des neuen Verfaſſungs⸗Entwurfs ſcheinen der Kommiſſion mit 
der völligen Vernichtung des weſentlichen Theils der ſtändiſchen Einwir⸗ 
kung fo gleichbedeutend zu fein, daß fie die reine Beibehaltung der Kal: 
ſen⸗Trennung einer ſolchen Vereinbarung bei weitem vorgezogen haben 
würde, wie nachtheilig dieſe auch auf die vielfältigen Intereſſen des Lan⸗ 
des einwirken kann.“ Welter motivirt die Kommiſſion, warum fie nicht 
auf Kaſſen⸗Trennung wieder angetragen, ſtellt darnach die Grunbfäße auf, 
wonach ſie bei ihren Voiſchlägen verfahren, gedenkt der einzelnen aber nicht 
zur Annahme gekommenen Anträge und geht dann zu den einzelnen An⸗ 
trägen ſelbſt über. — Der innere Ausbau der neuen Schloßkirche 
wird jetzt mit Eifer betrieben, da dieſelbe, wie wir hören, auf höchſten Be⸗ 
fehl bis zum 1. September d. J. zur Eröffnung vollendet fein fol. — 
Man iſt mit Errichtung einet homöopathifhen Apotheke in hie: 
ſiger Stade beſchäftigt, ein Unternehmen, das von den privilegirten Apo⸗ 
thekern ausgeht, um den Ausfall zu decken, der ihnen aus der wachſenden 
Verbreitung dieſer neuen Heilmethode erwächſt. Vor nicht langer Zeit 
hätte min es noch für unmöglich gehalten, daß ein homöopathiſcher Arzt 
‚bier geduldet würde. Seitdem aber der Königl. Hannoverſche Hofmedikus 
Elwert in Begleitung eines noch jüngeren homöopathiſchen Arztes feinen 
Wohnort von Hildesheim nach Hannover verlegt hat, iſt die Anzahl der 
Anhänger diefer Heilmethode fo geſtiegen, daß man die Anlegung einer 
Apotheke für nothwendig gehalten hat. yet (Hamb. C.) 

f a Deſterreich. 

Man ließt in d. Allg. Lpz. Ztg.: „Der Entwurf über das bei der 
Krönung in Mailand zu beachtende Ceremoniel unterliegt noch ſchwie⸗ 
tigen Verhandlungen. Wenn ſchon die Formel des hierbei von dem Kai⸗ 
ſer zu leiſtenden Eides allerlei neuerlichen Bearbeitungen unterzogen werden 
mußte, um fie den polltiſchen Zuſtänden Italiens anzupaſſen und überhaupt 
zeitgemäß zu verfaſſen, fo waren über das Geremoniel ſelbſt nicht weniger 
Einwürfe zu hören, da ſeit Karl V. kein König von Italien gekrönt wurde, 
und die Krönung des Kaiſers Napoleon in neuerer Zelt wohl nicht zur 
Grundlage hierbei genommen werden konnte. Dem Vernehmen nach mer: 
den die beiden Kronbiſchöfe von Italien die lombardiſche Krone dem Kai⸗ 
fer auf das Haupt fegen. Die deutſche, ungariſche und italieniſche Garde 
werden im Dienſte abwechſeln und nur dort gleichzeitig dienen, wo der 
Kaiſer als ſolcher einen feierlichen Akt begeht, z. B. beim Einzuge in 
Mailand. Impoſant werden die Deputirten der 70, — 80 Municipalſtädte 
Italiens fein, von denen jede drei mit einem Herolde zu Pferde in alt⸗ 
italieniſchem Coſtume zum Krönungsakte e Briefe aus Mailand 
melden, welche thätige Vorbereitungen ftattfinden und wie keine Koſten ge⸗ 
fpart werden, um diefes Feſt fo glanzvoll als möglich zu feiern. Glanz 
und Prunk liegt in dem Charakter des Italieners, daher insbeſondete auch 
auf den ſeit 1386 erbauten Mafländer Dom, in welchem die Krönung vor 
ſich geht, Schätze aufgewendet werden, um denſelben prächtig auszuſchmuͤcken.“ 


Gro brit anni e n. 

London, 19. Juni. In den letzten Tagen ſind von den zur Krö⸗ 
nung hlerher kommenden fremden Botſchaftern auch der Rufftfche, Graf 
Stroganoff, der Hannoverſche, Graf von Alten, und der Sardiniſche, 
Marquis von Brignolles, in London eingetroffen. Sie find bereits ſämmt⸗ 
lich Ihrer Majeſtät der Königin vorgeſtellt worden. — Geſtern find der 
Prinz Chriſtian von Holſtein⸗Glücksburg und der Prinz Ernſt 
von Heffen- Philippsthal vom Kontinent hier angelangt. — Am 15. 
Juni fand zu Ehren Sir John Herſchel's, der bekanntlich vor Kurzem 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung zurückgekehrt iſt, ein glänzendes Di⸗ 
ner ſtatt, bei dem der Herzog von Suſſex den Vorſitz führte und dem Sir 
John Herſchel eine prachtvoll gearbeitete Vaſe überteichte. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkte man die ausgezeichnetſten Engliſchen Gelehrten und von 
Ausländern unter Anderen den Profeſſor Poggendorf aus Berlin und den 
Amerikaniſchen Geſandten Herrn Stevenſon. a 

Zwiſchen Lord Caſtlereagh und einem Franzoſen, Herrn von Meley, 
der mit der Sängerin Griſi verheitathet iſt, hat am Sonnabend ein Pi⸗ 


ſtolenduell ſtattgefunden, in welchem der Lord an der rechten Schulter, jedoch 


nicht gefährlich, verwundet wurde. Herr von Melcy hatte ihn eines Brie⸗ 
fes wegen gefordert, den er an Madame Grifi geſchrieben, und der in die 
Hände ihres Gatten gerathen war. Der Brief enthielt eine Liebes⸗Erklä⸗ 
erung, übrigens aber nichts, woraus man hätt? ſchließen können, daß der 
Lord irgend eine Aufmunterung von Selten der ſchönen Sängetin erhalten 
hätte; auch hat er ſelbſt aufs feierlichſte erklärt, daß fie mit ihm nicht in 
dem entferntiften Verhältniß geftanden habe. Herr von Melcy glaubte in⸗ 
dep, die gekränkte Ehre feiner Gattin rächen zu müſſen. 


Frankreich. 

+ Paris, 18. Juni. (Privatmitth.) Die Verhandlungen in 
der Deputirtenkammer nehmen nach und nach an Wichtigkeit, aber 
doch nicht an Intereſſe, nicht einmal an Heftigkeit der Debatte zu. Das 
Geſetz über die Flüchtlinge gab in der Sitzung vom 14. d. Veranloſ⸗ 
fung zu einem warmen Kampfe zwiſchen den miniſterlellen und den ber 
ſchledenen Fraktionen der Opposition. Ein von dem Herrn von Tracy 
Dufaure und Saint⸗Marc⸗Girardin vorgeſchlagenes Amendement beabſich⸗ 
tigte jenen Flüchtlingen, die 5 Jahre in Frankreich ſich aufhalten, aber un⸗ 
ter ſranzöſiſcher Fahne gedient haben, die Wahl ihres Aufenthaltes in Frank: 
reich zu ſſchern, und würde ſomit die von dem Miniſterium geforderte 
A Geſetze vom 21. Apell 1882 und 1. Mat 1834 bis zu 
Ende des künftigen Jahres neutraliſirt haben. Allein die Miniſter und 
ihre Partiſane machten alle mögliche Anſtrengung, um das Amendement 
zu verwerfen und dſe angeführten Thatſachen der Herten Arago und Teſte, 
wie der Fürſt Metternich und der König von Holland in ähnlichen Fällen 
gehandelt haben, konnten fie nicht vermögen, ihren Vorſchlag durch jene 
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Gemeinpläge geltend zu machen, welche die erwähnten Geſetze zu einet Zeit 
der Unruhe, ins Leben gerufen, die nach den Aeußerungen derſelben Mi⸗ 
niſter bei andern Gelegenheiten nicht mehr vorhanden iſt. Das Amendement 
wurde nach einem lebhaften Kampfe mit einer Majorität von 31 verworfen. — 
dieſer Verhandlung ging eine kurze über den einheimiſchen Zucker 
voraus. Die Regierung verlangte nämlich eine Prorogirung der Ordon⸗ 
na zen vom 18. Juli 1837, welche dem Runkelrübenzucker eine Abgabe 
auflegt, bis Ende 1839, und machte ſich anheiſchig, in der künftigen Seſ⸗ 
fion über dieſen Gegenſtand ein Geſetz vorzulegen. Es dürfte wohl nicht 
unzeitgemäß fein, auf den Urſprung diefer Ordonnanz zurückzugehen. Zu 

nde der vorigen Seſſion legte die Regierung ein Geſetz vor, das die Ne 
duktion des Colonialzuckers bezweckte; es wurde verworfen, jedoch ein Amen⸗ 
dement, welches eine Auflage auf den einheimiſchen bewilligte, wurde an⸗ 
genommen. Da man bei dem improvifirten Amendement nicht wußtt, 
nach welchem Maßſtabe die Abgabe zu beſtimmen fei, fo entſchloß ſich die 
Kammer, dieſe Beſtimmung der Regierung durch Ordonnanzen anheims 
zuſtellen mit der Verpflichtung, in der naͤchſten Seſſion ein regulitendes 
Geſetz darüber vorzulegen. Doch die Regierung beharrte in ihrem cuncta⸗ 
toriſchen Syſteme und verlangte die fernere Prorogirung der Ordonnanz⸗ 
Möge es ſich nun die Kammer ſelbſt zuſchreſben, wenn die Miniſter eine 
Initiative, welche nach der Charte der Kammer allein zuſteht, mißbrauchen. 


Dieſe hat in ihrer letzten Seffton durch den vorliegenden Fall ein Prinzip, 


gegen das fie ſeit der Julirevolution kämpft: „le roi regne et ne gou- 
verne pas“ ſelbſt ſanktionirt. — Auf die Männer des Pataſtes des 
Luxembourg haben die ernſten und geiſtreichen Worte des Herrn Ville⸗ 
main, Dejean und C. Dupin einen tieferen Eindruck gemacht, als man 
allgemein erwartete. Sie haben ſich wirklich entſchloſſen, nach einer drei⸗ 
tägigen heftigen Debatte das amendirte Geſetz über den Gene xalſtab 


nach ſeinen Artikeln in Berathung zu ziehen und es zu modifiziren, ſtatt 


es unberathen zu verwerfen. Der erſte Artikel wurde ohne ſehr bedeutende 
Modifikation angenommen; indem die Anzahl der Marſchälle in Frledens⸗ 
zeiten auf 8, ſtatt auf 6 feſtgeſetzt wurde. Die Gründe, welche die Minis 
ſter geltend zu machen ſuchten, um dem Könige das Recht zu vindiciren, 
im Frieden eine beliebige Anzahl von Marſchallen zu creiren, klangen in 
der That ſehr ſonderbar. So ſuchte Hr. Salvandy, Miniſter des Cultus, 
zu beweiſen, daß nur Marſchälle große Schlachten gewinnen können. Der 
Musketler unter Ludwig XVIII. ſcheint die Geſchichte der Revolutions⸗ 
kriege und des Kaiſerreiches nicht ſehr inne zu haben, ſonſt hätte er ge⸗ 
mußt, daß Kleber, Deſalx, Pichegru, Hoche, Moreau ꝛc. große Schlachten 
gewonnen haben ohne Marſchallſtäbe. Maſſena, Soult, Lefevre un 
Macdonald als bloße Divifionsgenerale Frankreich gerettet haben und ein 
gewiſſer Bonaparte nie Marſchal war. Die Bedingungen, welche zur 
Marſchallswürde befähigen, hat die Pairskammer der könſgl. Präro⸗ 
gative vorbehalten, wahrſcheinlich damit einſt der erwähnte Musketier die ſe 
Würde erhalten kann, wenn Hr. v. Montalivet den Muth haben ſollte, 
eine Ordonnanz zu dieſem Zwecke zu unterzeichnen. Der Ste Artikel ver⸗ 
anlaß te eine in dieſem Haufe ungewöhnlich heftige Debatte. Die Mini⸗ 
ſter wollten der Krone das unbedingte Recht anheimſtellen, die Aktivität 
der Generale zu beuimmen, während das Amendement zu dieſem Arti⸗ 
kel die Aktivität der General⸗Lientenants auf das 60ſte, und der Feldmar⸗ 
ſchälle auf das 65ſte Lebensjahr limitirte. 
nach hartem Kampfe angenommen. 2 585 
+ Paris, 19. Juni. (Privatmitth.) Die Deputirten ſitzen hier 
bereits auf Nadeln und behandeln daher die wichtigen induſtriellen Fragen 


Dieſes Amendement wurde 


— 


mit unverzeihlicher Eilfertigkeit und Unbeſonnenheit. Wie hätten fie auch 


ſonſt eine der zweckmäßigſten Normen zu den Geſetzen für die Eiſenbahn⸗ 
linſen von Paris nach Havre und von Paris nach Orleans mit ſtürmiſchem 
Ueberdru ſſe verwerfen können, jene Norm, welche der Regierung das Recht 
vorbehielt, nach Verlauf von 15 Jahren die limitirten Preiſe für die Platze 
und Laſten zu reduciren, wenn die durchſchnittliche Dividende der Com⸗ 
pagnieen 10 pCt, überſchritte; oder die Preife zu erhöhen, wenn dieſe Dir 


vidende 4 ½ pGt. nicht erreicht hat; wie konnten ſie ſonſt diefe, für beide ö 


kontrahirende Theile gleich zweckmäßige Maßregel verwerfen? Sie warfen 
ihr wohl nicht mit Unrecht vor, dieſelbe fei improviſirt, von der Regierung 
und mit den Compagnieen abgeſchloſſenen Kontrakte nicht aufgenommen 
und in der Kommiſſion nicht hinlänglich berathen worden. Doch alle dieſe 
Einwürfe entſchuldigen nicht die unwillige und unüberlegte Verwerfung, 
und verpflichten fie nur, die vorgeſchlagene Maßregel zur nochmaligen Bes 
rathung der Kommiſſion zu überweiſen; doch dies Verfahren dünkte den 


ungeduldigen Geſetzgebern zu langweilig, und hätte fie leicht verhindern 


können, noch zur rechten Zeit in London zur Krönung ein bequemes Lokal, 
oder im Schooße ihrer Familie die langerſehnte Ruhe zu finden. — In 
der Palrs⸗Kammer gab der Artikel, welcher die Verſetzung der Gene⸗ 
rale in Ruheſtand behandelt, zu einem Tumulte Veranlaſſung, der in den 


Hallen des Palaſtes von Luxembourg kaum je gehört wurde. Die Depu⸗ 


tirten⸗Kammer beſtimmte in dieſer Beziehung: kein General könne, bevor 
er es ſelber verlange, in Ruheſtand verſetzt werden; doch der Kriegsminiſter 
bot Alles auf, um der Regierung das Recht zu vindiciren, die Stabsofſi⸗ 
ziere nach dreißigiaͤhriger Dienſtzeit nolens volens in Ruhe zu legen. 


Hatte auch der Minifter die Hierin gewiß competentere Anſicht feines wahr⸗ 


ſcheinlichen baldigen Nachfolgers, Marſchalls Soult, gegen ſich; liegt auch 
in dieſer Norm an und für ſich offenbare Wilkühr und Ungerechtigkeit; 
ja würde fie auch mit dem bereits votirten Artikel 2. deſſelben Geſetzes 
nicht felten in Wlderſpruch gerathen, — da die General⸗Lieutenants nach 


dem erwähnten Artikel eiſt im 6öſten Lebensjahre in Inactivität verfegt 


werden, doch früher 30 Dienfijanre zählen können —, möchte doch alles 
das den auf feinen kahlen Lorbeeren bereits ruhenden Ktiegsminiſter nicht 
berücken und ihn veranlaſſen, feiner unbedingten Hingebung an die Wünſche 
der Julidynaſtie Eintrag zu thun. Der Artikel wurde demnach nach einer 
langen und ſtürmiſchen, erfolgloſen Debatte an die Kommiſſion zur noch⸗ 
maligen Erwägung und Betichterſtattung auf heute verwieſen. Es iſt 
kaum anzunehmen, daß die Palrs heute annulliren werden, was fie vor 
drei Tagen zu Stande gebracht haben. a 8 


| Spanien 
** Guernica, 27. Mai. (Privatmitth.) Blicken wir nach den 
Ihnen vor 8 Tagen gefendeten (in den Nummern 142, 148 und 146 


kommen nicht allein von außen her. 


der Bresl. Ztg. abgedruckten) Berſchten auf die Geſammtſtärke unſerer jetzt 
disponiblen Armee, ſo iſt fie materieil und moraliſch vielleicht tiefer ſte⸗ 


hend, als in den letzten drei Jahren. Kurz vor Zumalacarreguy's Tode 


und voriges Jahr beim Ausmarſche des Königs waren aber gewiß die Glanz⸗ 
höhen derſelben. Haben wir uns aber nach des unſterblichen Helden Fall, 
nach der unglücklichen Weihnachts nacht von 1836 nicht nur erhalten, ſon⸗ 
dern gehoben, iſt ſogar die verhängnißvolle Periode am Ende v. J. vom 
Feinde unbenutzt vorübergegangen, fo würde auch jetzt, nach den harten 
Schlägen, die wir erlitten, keine Gefahr vorhanden fein, wären die Pro: 
vinzen weniger erſchöpft. So aber fangen ſie an, wenn nicht in ihrer 

teue, doch in ihrer Ausdauer zu wankenz die Aufwlegelungen des Mi⸗ 
litärs zu den groden Exceſſen in Navarra und theilweiſe in Gulpuzcoa 
f = Es iſt kaum denkbar, daß der loyale 
und biedere Charakter, der ächt teligiöfe Sinn der Basken und Navarkeſen 
dem Verrathe fein Ohr leiht! Aber die Klagen der Väter, Mütter und 
Verwandten finden Eingang, ihre Lage iſt zu traurig; die ganze Last des 
Krieges fällt auf die producirende Maſſe. 
Seit beinahe 4 Jahren haben ſelbige ungefähr für 6 Monate Gebalt, ſeit 
8 Monaten aber keinen Naravedi Geld bekommen. Von den Offizieren 
iſt erſt gar nicht die Rede, dieſe haben im Ganzen etwa für 3 Monate 
Sold bezogen. Mit der, ſelbſt für Spanier kärglichen Mundportion (1% 
Pfund Brod, ½ Pfund Fleiſch und Bohnen täglich) müſſen fie ſich bi 
gnügen; oft blieden auch dieſe aus. Während unſerer vorjährigen Exped ⸗ 
tion war es sin Schlaraffenleben, wenn ganze Rationen ausgetheilt wurden; 
in der Regel gab es nur halbe, in Catalonien aber 3 Wochen lang gar 
nichts; Jeder ſah, wo er etwas bekam. Daher koſtete uns der Aufenthalt 
in jenem ſaubern Lande beinahe 2000 Mann, die auf dem Marſche Lie: 
gen blieben, in den Spitälern umkamen, marodirend todtgeſchlagen wurden 
oder deſertirten. Die Lelden des Rückzuges und deſſen Verluſte überſtei⸗ 
gen jeden Begriff. Selbſt hier in den Provinzen, wo doch die Landbewoh⸗ 


ner Alles mit Gewiſſenhaftſgkeit liefern, bleiben oft die Rationen, beſon⸗ 


f Getreuen, dem Könige und 


wie zur 


ders wenn größere Truppenmaſſen verfammelt find, 8 — 10 Tage aus. 


So war es kürzlich vor Balmaſeda und Villanueva. Der Soldat hatte 
während dieſer Zeit nur von Mais, in Aſche geröſtet, gelebt. Man ſieht 
oft ganze Bataillone während des Winters barfuß, in leinenen Beinklel⸗ 
dern und durchlöcherten Mänteln, als alleinigem Schutz für die Witterung, 
8—10 Legua's täglich, ohne zu murren zurücklegen, und zwar in den un⸗ 
wirthbarſten Gebirgs⸗Gegenden der Welt, die Sie beſſer kennen, als ich fie 
Ihnen zu beſchrelben im Stande bin. Wahrlich es giebt keinen geduldigeren 
und genügſamern Soldaten in der Welt, als den Spanier, das iſt eine 
nicht zu beſtreitende Thatſache. Wo findet man Soldaten, die das alles 
4 Jahre lang ertragen werden? Dieſe Uebel aber vergrößern ſich täglich, 
und dies iſt die Urſache, weshalb ſich ſelt Jahren noch ein anderer Uebel⸗ 
ſtand eingeſchlichen hat. Wenn es nämlich den Soldaten nicht länger mög⸗ 
lich war, der Witterung und dem Hunger zu trotzen, fo verließen fie zu 50 
und 100 Mann ihre Bataillone, eilten nach Hauſe, holten Hemde, Schuhe, 
Geld, und kehrten in wenigen Tagen zurück. Das hatte ſchon Zumalacar⸗ 
reguy tolerirt, denn die Leute kamen pünktlich und neu geſtärkt zurück. 
Seit unſerer Heimkeht v. J. blieben Einzelne öfter aus, ſie mußten durch 
Mlilitär⸗Kommando's geholt werden. Denn der Vater, der ſeit Jahren 
feine Söhne fechten, fein Weib und feine Töchter das Feld bearbeiten ſieht, 
immer den Erſtern bekleiden, die Letztern oft des Nachts ſpinnen und dre⸗ 
ſchen läßt, um die Kontribution zu erſchwingen, nächſtdem mit Einquartirung 
belaſtet iſt — meiſtens von den unglücklichen Ojalateros — unterftügt wohl jetzt 
des Sohnes Weigerung. Das alles erklärt die jetzigen Exceſſe. Es be⸗ 
fremdete mich nicht, als ich die Nachricht von neuen Erzeſſen in Naparta 
hörte. Eſpartero iſt neuerdings mit feiner Armee bis 1 Legua von Eſtella 
vorgerüͤckt, der König mußte noch einmal fein bisheriges Hauptquartier ver⸗ 
laſſen, die Truppen haben ſich aber zur Gegenwehr geſammelt und der 
Feind hat ſich abermals bis ins Arga⸗Thal zurückgezogen. — Das Er⸗ 


ſtaunen eines jeden Militärs, der den Gang der hleſigen Tagesbegebenhei⸗ 


ten von fern verfolgt, und ſieht, daß der Feind zögert, die Unord⸗ 
nungen in Navarra ernstlich zu feinem. Vortheſle zu benutzen, beſeſtigt 
ſich, wenn man feſt an der Ueberzeugung hält, der Gegner kann die Pro⸗ 
vinzen und Navarta nie mehr in Beſit nehmen, und Klugheit lehrt ihn, 
auch dieſes mit den Waffen in der Hand, nach den bisherigen üblen Wr 
ſuchen, nie mehr zu unternehmen, Der Hauptzweck der conſtitutionellen 
Entfernung aller Gaftilianer und mit ihnen dir beſten Offiziere, welche un: 
beſtritten in dieſen Relhen aufgeſucht werden müſſen, und die Tendenz, 
die Provinzen immer mehr und mehr dem Intereſſe des Königs zu ent⸗ 
fremden, wird dagegen kräftig bearbeitet. Mueron los Ojalateros und 
Cada uno haga la guerra en su pais — jeder führe den Krieg in 
feinem Lande — find ſetzt Loſung u. Feldgeſchrei der Aufrührer. — Aber glau⸗ 
ben Sle mir, Carl's V. Sache iſt tro dem doch nicht verloren, es iſt 
Alles das nur eine Chance des Krieges! Noch ſtehen diefeiben Schaaren, 
die ſich unter Zumalacarreguy die Bewunderung der Mit⸗ und Nachwelt 
erworben, und die unter Eguia, Gomez, Moreno, Villareal und dem Infanten 
ſich dieſes Ruhmes würdig zeigten. Noch ſteht Cabrera's Zauberreich, das 
ſich mehr und mehr zum wirklichen Reiche umgeſtaltet, das bereits den 
größten Theil der ſchönſten Provinzen Spaniens: Artagonjen, Valen⸗ 
cia und Murcia umfaßt, und mit einer Reihe Feſtungen unſeres jugend⸗ 
lichen Helden, Eroberungen ſichert! Und Cabanniero's, Don Baſilio's, des 
alten Merino's und Teiſtanp's Schaaren, bilden fie nicht eine Maſſe von 
den feiner heiligen Sache ergebener als je? — 
Aber freilich liegen dieſe Scäge thellweiſe im Gebiet der Vergangenheit 
und des Nachtuhms, geographiſch zum Theil zu welt entfernt, um 
der drückendſten Noth der Gegenwart in den Provinzen Abhülfe oder un⸗ 
mittelbare Unterſtützung geben zu können. Dach brauchen wir nicht Schwer: 
ter und Kanonen! — Geld, nur Geld allein iſt das Medium, welches 
ſchnell und radikal unſerer Notb abhilft. Mit dem zehnten Theile der 
Anleihe, welche der Feind bei feinem verbündeten Nachbar dis jetzt verge⸗ 
bens erfocht, würde die Sache König Carls höher geſtellt werden, als ſie je 


ſtand. Die Truppen würden bezahlt, wohl genährt und bekleidet werden 


können, und dann find es dieſelben treuen und unübetwindlichen Soldaten 
Zeit To Tomas (der Onkel Tomas, fo nannten die Soldaten 
Der Landmann würde ſeine Produkte für 


den großen Zumalacarreguy). 
. vn. Nerv des Landes würde ein neues 


baares Geld umſetzen und in jedem 


Und die Soldaten ſelbſt? — 


Leben ſtrömen. Es fand einſt das hart bedraͤngte Griechenland Anklang, 
Theilnahme, lebendige Hülfe in und außerhalb Deutſchland, warum ſoll 
nicht die Treue und Ergebenheit dieſer Gebirgsvölker ähnliche Gefühle her⸗ 
vorrufen? a 3 

a Niederlande. 


Haag, 18. Juni. Das Jahresfeſt der Schlacht bei Waterloo 
wurde geſtern am Sonntage in allen. hiefigen Kirchen gefeiert. 


Belgien. 8 ; 

Brüffel, 18. Juni. Die diplomatlſchen Beziehungen zwiſchen dem 
hieſigen und dem Londoner und Parſſer Kabiner erhalten durch die Fra⸗ 
gen, welche fi an die 24 Artikel knüpfen, eine große Lebendigkeit. 
Vorgeſtern kam ein Kabinets⸗Courier mit Depeſchen für den König und 
den Franzöſiſchen Geſandten aus Parts hier an; geſtern Mittag ging ein 
Courier von hier nach Paris ab, und am Abend traf wieder ein Privat⸗ 
Courier des Königs der Franzoſen hier ein. 

Sch wei z. 

Schwyz, 19. Juni. Hier, in Einſiedeln und im Murtta⸗Thale iſt 
die Aufregung ſehr groß. Man hat wieder die Wiederhetſtellung einer 
Landesgemeinde veranlaßt. Am Rothenthurm waren etwa 4000 Horn⸗ 
männer verfammelt, von 500 Mann Contingentstruppen geſchützt. Da 
keine Klauenmänner anweſend waren, ging alles ruhig. Sie waͤhlten ein⸗ 
ſtimuig Abyberg zum Landammann, Düggelt zum Landesſtatthalter. Die 
übrigen Gegenſtände des Landsgemeindebogens wurden nicht verhandelt. — 
In Einfiedeln fanden ſich etwa 2000 Klauenmänner ein, zum Theil 
bewaffnet. Einſtimmig erklärte man, dem gefchäftleitenden Comité mit 
Gut und Blut beizuſtehen, Einer für Alle und Alle für Einen. 


Amerika. 


New Vork, 27. Mai. Der Prinz von Joinville iR am 20. 
Mal am Bord des „Herkules“ in Norfolk angekommen, und hat am fol⸗ 
genden Morgen dieſe Stadt verlaſſen, um ſich nach Richmond und 
Waſhington zu begeben. — Der Rocheſter Democrat meldet Folgendes: 


„Eine in New⸗Market in Ober⸗Kanada ſtationitt geweſene Compagnie 


Britifher Truppen kam geſtern Abend wohlbehalten und des Dienſtes 
der Königin herzlich überdrüſſig, in unſerem Hafen an. Die Soldaten muß⸗ 
ten viele Meilen durch die Wälder marſchiren, ehe ſie eine Gelegenheit, 
über den See zu kommen, fanden. Sie verkauften während des Mar⸗ 
fches ihre Flinten an die Radikalen, um ſich Lebensmittel zu verſchaffen.“ 


Miszellen. 


(Berlin) Der General- Muſikdirector Ritter Spontini hat am 
17. Juni ſeine Reiſe angetreten: derſelbe begiebt ſich, verſehen mit Empfeh⸗ 
lungsſchreiben an die erſten Männer Englands, über Calais nach Lon don, 
ſodann wird er durch Frankreich und Italien zurückkehren. Bald nach 
ſeiner im Anfange des Winters zu erwartenden Rückkunft wird die neuſte 
Oper des großen Componiſten, Milton, gedichtet von Dr. Sobernheim, 
auf die Bühne kommen. Der Dichter hatte, einige Tage vor der Abreiſe 
des Kronprinzen nach Preußen, die Ehre, Hochdemſelben, auf aus⸗ 


drückliches hohes Verlangen, ſeine Arbeit vorzuleſen und die huldreichſten 


Verſicherungen des Beifaus zu erhalten. — Von der Intendanz der Kö: 
nigl. Schauſpiele ſind folgende Stücke zur Ausführung angenommen wor⸗ 
den: Adelheid von Burgund, Trauerſplel in 5. Akten und einem 
Vorſpiele von Raupach; Maria Stuart (dito.); Schwärmerei 
nach der Mode, Luſtſpiel in 3 Akten, von Blum, und zwei Fami⸗ 
lien, Luſtſpiel in 4 Akten, von Bauernfeld. (Hamb. C.) N 


(Paris.) Eine aus Liebe und Eiſerſucht verübte Mordthat 
macht in dieſem Augenblicke hier viel Aufſehen und ertegt große Theil⸗ 
nahme. Ein junger Maler, Adolph B..., hatte feit einiger Zeit ein Lies 
besverhältniß mit einer jungen Nätherin, Namens Aglae, die ihm vor ei⸗ 
nigen Tagen erklärte, daß ſie entſchloſſen ſei, ſich mit einem Schneider: zu 
verheirathen. Nachdem der junge Maler Alles aufgeboten hatte, um ſie 
von dieſem Entſchluſſe abzubringen, erſchlen er vorgeſtern in ihrem Zim⸗ 
mer, und als ſie gegen ſeine nochmals dringenden Bitten taub blieb, ſchoß 
er zwei geladene Piſtelen auf fie ab. Das junge Mädchen iſt heute in 
Folge der erhaltenen Wunden geſtorben, und der Mörder befindet ſich im 
Gefängniſſe. ER 


(Die Medaille des Mäßigkeitsvereins.) Neulich wurde 2 
Sekretär eines Mäßigkeitsvereins, Namens Nicolas Jack ſon, vor den Al⸗ 
derman Wilſon geführt. Die Watch⸗Men hatten ihn am Abende vorher 
in der Straße des rothen Kreuzes, in bewußtloſer Trunkenheit auf 
dem Pflaſter liegend gefunden; indem ſie ihn nach dem nächſten Wacht⸗ 
poften führten, hatten fie zu ihrem größten Befremden an. feinem Halfe 
die Medaille wahrgenommen, welche er an einem ſchwarzen Bande trug. 
Der Alderman Wilſon zum Angeklagten: „Schämen Sie ſich nicht, 
daß man Sie in einem ſolchen Zuſtande gefunden, da die Mitglieder des 
Vereins, zu dem Sie gehören, Ihnen dieſe Medaille zur Belohnung Ihres 
guten Betragens zuerkannt?“ Der Angeklagte: „Die Medaille ift 
mir nicht gegeben worden.“ Der Alderman: „Wie find Sie denn 
dazu gelangt?“ Der Angeklagte: „Ich ſelbſt habe ſie mit zugelegt, 


um mich für meine Enthaltſamkeit während eines. ganzen Jahres zu be⸗ 


lohnen, fie hat mich einen halben Schilling gekoſtet.“ (Allgemeines Ge⸗ 


lächter.) Der Sekretär des Mäßigkeitevereins wird zu einer Geldbuße von 
5 Schilingen verurtheilt; er zahlt die Summe und macht ſich davon un⸗ 
ter dem Hohnlachen und Ziſchen der Anweſenden. 


(Ein faſhionabler Bettler.) Es befindet ſich gegenwz 
Leuben am ah ein armer Stutzer, der die Mibthleee u 
nimmt. Ein Sllberſtück, das man ihm reicht, empfängt er mit einer 
Gönnermiene, wirft man ihm aber eine Kupfermünze zu, ſo giebt er die⸗ 
ſelbe dem erſten beſten zerlumpten Bettler. Er iſt höchſt forgfältig geklei⸗ 
det; fein Anzug if vom feinſten Tuche und feine Wäſche blendend weiß. 
Litzthin drohete es zu regnen und fogleich brachte ein anſtändig gekleidetes 


rr w 


Dienſtmädchen dem Herrn Bettler elnen großen Regenſchirm, den er ma⸗ 
jeftätifch entfaltete, worauf er ſich zu einem Mittagseſſen begab, das wahr⸗ 
ſcheinlich beſſer war, als es Manche haben, die ihm Almoſen gegeben. In 
der Nähe der Hauptſtadt hat er ſich eben ein ſchönes Haus gekauft. 


" Gemälde: Ausſtellung. 
f (Fortſetzung.) 

So Vortreffliches, wie in der vorjährigen großen Ausſtellung, iſt ſrei⸗ 
lich in unſerer diesjährigen kleinen nicht vorhanden, doch zeigt ſich auch 
darin manches Tüchtige, Erquickliche unſern Augen. Die erſt vor Kurzem 
angekommene große Landſchaft von Kummer aus Dresden iſt die auf: 
ſallendſte dem Umfange nach. Ste iſt mehr Baumſtudie, als Landſchaft. 
Zwei koloſſale, einander ſeitlich gegenüberſt hende Eichenpartiten, deren Linke 
eben durch ein als vorüberziehend angedeutetes Gewitter, einen ziemlichen 

Abbruch erlitten hat: laſſen kaum ein wenig Vordergrund übrig, und ge: 
währen nur einen ganz engen Durchblick in die ſich lüftende Himmelsferne, 
Kummer iſt ein bedeutendes, aber ich möchte ſagen, jetzt noch blos forcirtes 
Talent für die Landſchaft. Ja ſeinen Bildern giebt ſich ein reichquellen- 
des Streben nach Größe und Wahrheit kund aber noch iſt es blos Drang, 
Trleb, Studium. Noch iſt es nicht abgeklärt zu künſtleriſch geregelter Ab⸗ 
rundung und Wirkung. Warum nicht mehr Licht in der linken Baum: 
partie, um das Dunkel der rechten damit auszugleichen, und dadurch Har⸗ 
monſe und Styl in das Ganze zu bringen? Auch iſt das Colorit zu mo⸗ 
noton grün. Eintönigk⸗it iſt nicht Harmonſe, die in der Einheit des 
Mannigfaltigen beſteht; Eintönigkeit ermüdet, wie Einförmigkelt, wogegen 
die Harmonie immer mehr zur Betrachtung auffordert. Die älteren Maler 


ſahen von vorn herein mehr auf Formenſchönheit; dle neuern ſuchen ſich 


hingegen mehr der Wahrheit der Form zu bemächtigen. Man halte 
z. B. Philipp Hackert's Baumſtudie in Oel (Nr. 146) gegen Kum⸗ 
mer's Bild; wievielmehr Wirkung thut fie, trotz der unwahren konventio⸗ 
nellen Behandlung des Baumſchlags. Doch habe ich in der Dresdener 
Ausſtellung ſchon beſſere Bilder in jener Hinſicht von Kummer gesehen. 
Krüger, Schüler von Blechen, hat in zwei Landſchaften, eine „mit 
Vieh“, die andere: „Gegend in der Alt mark“ (Nr. 103 und 104) 
gezeigt, wie tieu man die Natur, und eine Natur, wie die märkiſche, de⸗ 
ren Pos ſicloſigkeit, Trockenheit ordentlich dem Pinſel fo wiederzugeben ſchwer 
halten muß, nachzuahmen vermag. Solche Treue bei ſolchem Gegenstande 


verlangt große Beſcheldenheit des Talents und eine Hingebung ohne Glei⸗ 


chen an das Objekt. 


Theater ⸗ Nachricht. 
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2 Entbindungs = Anzeige. 
Die heute Mittag 1 uhr erfolgte glückliche 


malerſſches Bild zu nennen, fo viel Mangel an allem pottiſchen Sinn und 
an den gewöhnlichſten Regeln der Schönheitsgeſetze vertäth fies 

John's Darſtellungen (Nr. 89 — 91) laſſen bei der Umfaffendheit der 
Gegenſtände in ſo kleinem Formate nut auf einen glücklichen Blick für dle 
Natur in eines gewiſſen Ferne ſchlleßen. 

Eduard Schmidt's „Sommerlandſchaft“ (Nr. 208) zeugt von 
Streben nach nalurwahrer Auffaſſung; Schulz's „Regenlandſchaft“ 
(Nr. 127) dagegen von einem tiefern Blick in die Natur, und gereifterem 
Talent für die Wiedergabe derſelben, ſelbſt in ihrer Veränderung. 

Els ner's „Abendlandſchaft eigner Kompoſition“ (Nr. 197) 
hat vieles Verdlenſt in Anlage und Ausführung; ſie iſt nur zu ſeſcht, 
nicht paſtos genug gemalt, und entbehrt nur der gehörigen Lichtwirkung, 
um unbedenklich den beſſeren Piecen der Mittelklaſſe beigezahlt werden zu 
können. For tſetzung folgt). 
/ e 

Charade ſqweiſylbig). i \ 
Erfe Sylbe. 


Satyrikern und Schaafen bin 

Ich dienlich, in verſchied'nem Sinn. 
Es läßt ſich ſelbſt erweiſen, 

Daß man ſogar noch manch Gericht, 


Wenn man es nicht dutch mich beſticht, ch 
Nicht eben könnte preiſen. a 
5 Zweite Sylbe. 


Ein Dichter und ein Gaſtwirth ſoll 

Mit dem, womit ich ſelber voll, 

Nichts Geiſtiges verderben. 

Manch Kranker will damit ſogar, 

Die Sach' iſt freilich noch nicht klar, 

Geneſung ſich erwerben. 0 
Das Ganze. 


Der Ort, wo ich geboren bin, 
Er heißt wie ich, und dort, dorthin 
Zieht's Tauſende von Gäſten. 
Geneſung bracht ich Manchem dar, 
Drum reif’ ich auch von Jahr zu Jahr 
Nach Norden, Süden, Oſten, Weſten. 


N. L. 
— — 
Univerſitäte⸗ Sternwarte. 
Thermometer. 
26. Juni Barometer : 5 
. I feuchtes Wind. Sewoͤlk. 
1888. 3. L. inneres. | aͤußeres. niedriger. a 
Mags. ö u. 27“, 991 +16, 4 4 15, 44 1,9 [NW. 7% bei 
9 u. 27“ 10 20 17,81 # 17, 9 8,3 [NO 5 e 
Mig. 12 u. 27“ 10 25 18, 8 20, 5 6,5 NW. 4° Woͤlkchen 
Nom. g u. 27“ 10,10 19, 8 20, 9 6, 2 [N. 8 heiter 
Abd. 9 u. 27“ 10,19 18. 8 +16, 4] 3, 7 IND. 120| Fider⸗Gewoͤlk / 
Minimum ＋ 15, 4 Maximum ＋ 20, 9 (Temperatur) Oder + 17, 5 


Redacteur E. v. Baerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Geſellſchaft die Vergütung des Hagelſchadens, von 
welchem die ſequeſtrirten Güter Koberwitz und Guk⸗ 


Mittwoch: 1. „Nummer 777.“ Poſſe in 1 Akt. 
2. „Die Benefiz⸗Vorſtellung.“ Poſſe in 5 
Rahmen. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Dle heut erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, Emilie, geborne Sachs, von ei⸗ 
nem geſunden Knaben, beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. BR 3 

Breslau, den 26. Juni 1838. 

f A. Neumann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute Morgen um 6%, Uhr erfolgte glück⸗ 


liche Entbindung ſeiner Gattin von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehrt ſich, Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Löwenberg, den 24. Juni 1838. 

Der Königl. Oek.⸗Kommiſſarius 
Zobel. a 
ä — — —— —T＋œt1:. u — 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh um 4 Uhr wurde meine gellebte 
Frau Pauline, geb. Monhaupt, von einem ge⸗ 
funden Mädchen glücklich entbunden, was ich an⸗ 
ſtatt beſonderer Meldung allen entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten a 5 anzrige, 

Schwiebus, den 23. Juni 1838. 

* Dr. Wichura. 
— . ——s—ẽ——— nn nn, 
Ent bindungs⸗Anzeige. 

„Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau von einem muntern 
Knaben, brehret ſich entfernteren Freunden und 
Bekannten hlerdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Perſchütz, den 26. Juni 1838. - 
Schneider, Paſtor von Loſſen 
und Superint.⸗Verw. 


Entbindung meiner lieben Frau Pauline, geb. 
Kruttge, von einem geſunden und kräftigen 
Knaben, beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Wollſtein den 17. Juni 1838, 

Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director 

s Harraſſowitz. 

Todes ⸗ Anzeige. \ 

Heute Morgen ſtarb unfer Töchterchen Valesca. 

Tief betrübt zeigen wir dies theilnehmenden Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, lerdurch ganz er⸗ 
gebenſt an: Breslau, den 26. Jan 1838. 

Der Pravinzial⸗Steuer⸗ Direktorats⸗ 

Se retär Weber nebſt Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 13. d. M. um 4 Uhr Nachmittags ent: 
riß uns der Tod unſeren jüngften Sohn Eugen 
an Zahnkrämpfen, im Alter von 10 Monaten. 


kelwitz, hleſigen Kreiſes, im Laufe des vorjährigem , 
Sommers heimgeſucht worden, ungeachtet der er⸗ 
heblichſten rechtlichen Zweifel, welchen die Vergüs 
tungs⸗Verbindlichkeit unterlag, mit einer Liberali⸗ 
taͤt, welche die öffentliche Anerkennung verdient, 
offerirt, und durch Zahlung der Vergütungsſumme 
von 1120 Rtlr. 11 Sgr. auch geleiſtet hat. 
Breslau den 23. Juni 1888. \ 
Breslau Brlegſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Im Auftrage des Landſchafts⸗Kollegil. 
v. Vitzthum. v. Debſchitz. 


Kunft: und Gewerbes Ausftellung. 
Am 2. Juli Abends 6 Uhr wird die Kunſt⸗ und 
Gewerbe⸗Ausſtelung geſchloſſen; die Ein nahme 
des letzten Tages derſelben — 2. Juli — 
iſt für die Armen hieſiger Stadt boſtimmt. 
Nach geſchloſſener Ausstellung wollen Diejenigen, 


Motylewo im Gr. Herz. Poſen, welche Gegenſtände der Kunſt und des Gewerbes 
den 20. Juni 1838. uns anvertraut batten, dieſelben von Dienſtag 3. 
Ed. v. Schmak owski, Juli, Nachmittags von 1 Uhr ab, gegen Vorzeigung 
Hauptmann und Salzfactor. des Empfangſcheins zurück nehmen. 
M. v. Schmakowska, geb. Giersberg. Breslau, den 25. Juni 1838. 
Berndt. Ebers. Herrmann. 


Die Johanni⸗Zinſen von den Börſen⸗ 
Obligationen werden den 5. Juli a. c. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem 
Amtszimmer auf der Börſe, jedoch nur 
unter Beifügung eines Verzeichniſſes der 
Nummern und Summen der abzuſtempelnden 
Obligationen, ausgezahlt. 

Breslau, den 27. Juni 1888. 

Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 


Anerkenntniß. 

Die Breslau Briegſche Fürſtenthums⸗Landſchaft 
bezeugt hierdurch der Neuen Berliner Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft mit Vergnügen, daß gedachte 


\ Kahlert. Seitz. 
Heute Mittwoch, wenn es die Witterung 


gestattet, wird die zweite Soirée im Garten 
des Herrn Liebich gegeben. 
Anfang 5 Uhr. 
Bialeck i, 
Kapellmeister im Königl. Preuss- 
| 11ten Infanterie-Rögt.. 


Ein junger Menſch, jädiſchen Glaubens, rann 
ſofort in einer Klelderhandlung als Lehrling pla⸗ 
ſeirt werden. Das Nähere 2 

Ohlauer Straße Nr. 2, in der Löwengrube. 


Mit einer Beilage. 


ee — m — = 
Beilage zu . 147 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 27. Juni 1838. 


— —— —— —— 


Verlags ⸗ Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


= — — 
Im Verlage der Bachhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ift fo eben erſchie⸗ 
nen und zu haben: 
Lehrbuch der Geometrie 


: für 
Gymnaſien, Realſchulen und höhere Bürgerſchulen, 


H. A. Brettner, 
Oberlehrer der Mathematik und Phyſik. 


Mit 7 Steintafeln. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. 1838. 28% Bogen. Preis 1 Rtlr. 5 Sgr. 


2 —————ꝛQ•;c ͤkxöß⸗Äöé1évb 

So wle die erſte Auflage des obigen Buches, welches unter dem Titel: Lehrbuch der Epi⸗ 
pedometrie erſchien, wegen feiner großen Brauchbarkeit bereits in vielen Schulen eingeführt worden 
iſt, fo ſteht zu erwarten, daß auch die zweite Auflage, in ihrer weſentlichen Verbeſſerung und zweck; 
dienlichen Vermehrung, gleich brauchbar und nützlich zur weitern Einführung in Schulen befunden 
werden wird. Wir erlauben uns, ſäͤmmtliche Herten Lehrer von neuem darauf aufmerffam zu maß 
chen, und unterlaſſen nicht, zugleich noch zu bemerken: daß auch der ſehr wohlfeil geſtellte Preis die 
Einführung überall erleihtern wird. . 


In der geſtern abgehaltenen Jahtes⸗Verſamm⸗ 
lung der ökenomiſch⸗patriotiſchen Societät der Für: 
ſtenthümer Schweidnig und Jauer find von denen 
im vergangenen Jahre ausgeſetzten Prämien 
a) für lange und treue Dienſte ländlichen 
Geſindes: 
Johann George Berndt 
den Dienſtknechten zu Wederau, 
{ Gottfr. Knoll in Klitſchdotf, 
Maria er Kloſe zu 
E Ha licht, 
den Dienſtmägden Maria Eliſabet Päſchel 
zu Groß⸗Neudorf, 
jedem Individuum eine Prämie von 
10 Rthlrn.; 
b) für den mindeſten Prozent- Abgang bei 
Schafheerden in den letzten 8 Jahren: 
dem Schäfer Röhrig zu Neudorf, Schweldnitzer 
ö Krelſes, 
dem Schäfer Gottlieb Menzel zu Klitſchdorf, 
Bunzlauer Kreiſes, 
jedem elne Prämie von 30 Rthlen. 
zuerkannt worden. 
Jauer, den 16. Juni 1838. 
Graf Burg hauß, 
3: 3. Direktor der Secletaͤt. 


Auktion. 
Am 28. d. M. Vorm. 9 Uhr, ſoll im Auk⸗ 
tlons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Ne. 15, der Nach⸗ 
laß des Mühlenwaagemeſſters Hen ſ(ſchel, beſte⸗ 
hend in einer Uhr, 4 Wochen gehend, Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Kleidungsſtücken und 2 Stand⸗ 
büchfen, öffentlich an den Meiſtbletenden verſtel⸗ 
gert werden. 
Breslau, den 25. Juni 1838. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
— . —. . 
Auktion. 

Am 29ſten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr folsn in Ne. 14 Kupferſchmlede Straße 
die zum Nachlaſſe des Antſquars Zehdnicker ge⸗ 
hörlgen Mobllien, beſtehend in Gold und Silber: 
zeug, Uhren, Porzellan, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgerath, 
öffentlich an den Melſtbietenden verſtelgett werden. 

Breslau, den 26. Juni 1838. 

Mannig, Auktlons⸗Kommiſſ. 


— — 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu haben: 8 f 
Ran R a n m le. her 


o d e r 


die Mepkunft, 


gewöhnlich Geometrie genannt; 
it 


1 
gleichſeitiger Beachtung von Wiſſenſchaft und Leben, 
für Lehrer und Lerner bearbeitet 


von 
Dr. Wilhelm Harniſch, Seminariendirektor. 
Mit 7 Steintafeln. Zweite verbeſſerte Auflage. 
f 8. 1837. 17 ½ Bogen. Preis 22 ½ Sgr. 


Die Raumlehre dis Herrn Seminariendlrektor Harniſch iſt, ungeachtet der vielen vorhan⸗ 
denen Lehrbücher in dieſem Fache, feit ihrer Erſcheinung immer begehrt worden, und hat beſonders 
ſeit Begründung vieler neuen Bürger: und Gewerbs⸗ Schulen, ſtarken Abſatz gefunden. Sogar in 
England fand ſie Fr. von Raumer als Roumlere empfohlen und Paſtor Wehrhahn fahe fie 
am Fuße der Pyrenäen in Brauch. — In der jetzigen neuen verbefferten Auflage darf daher dieſes 
Lehrbuch den Seminarien und geförderten Volksſchulen, wie den Bürger: und Gewerbsſchulen mit 
Recht von neuem empfohlen werden. — Der Preis iſt ſehr wohlfeil geſtellt, wovon Jeder ſich über⸗ 
zeugen wird, der Bogenzahl und Preis der von anderen Autoren herausgegebenen Raumlehren, mit 
der obigen vergleichen will. 


Auktion. 

Donnerſtags den 28. Juni 1838, Vormittags 
von 8 Uhr ab, follen Junkernſtraße Nr. 7, im 
ten Hofe, 2 Treppen hoch, verſchledene zu einem 
Nachlaß gebörige Gegenſtände meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. A 


— 0000 ME RE 
Konzert⸗Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publl⸗ 
kum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß bel mie 
morgen als Mittwoch den 27 ſten d., eln großes 
Horn⸗Konzert von dem Mufit Corps der Königl. 
Hochlöbl. Gten Artillerie: Brigade, 31e Abtheilung, 
ſtattfindet; wozu ergebenſt einladet: 


Bittner, Koffetier 


zum Prinz von Preußen. i 


Eine Drechſelbank wird zu kaufen geſucht Neue 
Weltgaſſe Nr. 31. 


Nachdem früher abgeſchloſſenen Splritus⸗Ver⸗ 
kaufen genügt, offerirt gegenwärtig das Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt der Güter Schönwald bel Roſenberg 
in Oberſchleſien einige hundert Eimer übrig behal⸗ 
tenen Spiritus. 0 


Feines Speiſe⸗Oel 
empfiehlt 1 e 6 im Ganzen 
bill reifen; » Cupnomw, . 
zu billigen & Reufche Straße Nr. 21 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchlenen 
und zu haben: g 
Han 8 bau ch 


pharmaceutiſchchemiſchen Praxis, 


Anleitung 
zur ſachgemäßen Ausführung der in den pharmaceutiſchen Laboratorien, vorkommenden 
chemiſchen Arbeiten, richtigen Würdigung der dabei ſtattfindenden Vorgänge und zweck⸗ 
mäßigen Prüfung der offizinellen chemiſchen Präparate, mit Benutzung der neueften 
Erfahrungen im Felde der pharmaceutiſchen Chemie, 
entworfen von 1 
A. Duf los. 
Mit einer Steintafel und einer Tabelle. 
Zweite verbefferte Auflage. 


Gr. 8. 1837. 37 Bogen. Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Die großen Fortſcheſtte der neueſten Zeit im Fache der Chemie machten ein neues, demgemäß 
außgearbeitetes Were längſt wänſchenswertb. Wie zeitgemäß die Erſcheinung des obigen geweſen, 
und mie ſehr daſſelbe den Anforderungen, welche die Wiſſenſchaft daran zu machen berechtigt iſt, auf 
jede Wiſſe entſprochen hat, beweiſt die jetz ſchon nöthig gewordene neue Auflage, die, vielfach berlch⸗ 
tigt und verbeſſert, von neuem und ganz beſonders empfohlen zu werden verdient. In den geſchätz⸗ 
ten Annalen der Pharmacie XVI. 93, iſt oblges Handbuch ausführlich und gründlich befprochen 
und empfohlen worden. ME: 


— — -—¼ — — — — 

Anzeiger LXI. des Antiquar Ernſt, ent⸗ llan⸗Ausſchieben 
haltend: 700 auterkefee, neue u. alte Bücher on Porzel M. ladet böflichſt ein: 
aus allen Fächern der Wiſſenſchaft u. Kunst, zu Casperke, Matthiasſtraße Nr. 81. 
wohlfellen Preiſen, wird gratis verabfolgt: Kup: r want BER AR 
ferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate Nr. 37. Ein 5%, octaviger Flügel, gut ni 775 Mi 5 
und wird derſelbe der geneigten Beachtung des gen Mangel an Pas billig zu verkaufen, Niko: 
Publikums beſtens empfohlen. lalſtraße Nr. 42. im erſten Stock. 


. ——— 
Schnelle und blülge Gelegenheit nach Berlin ij 
bel Meinicke, Kränzelmarkt Nr. 1. . 5 5 


Billig zu verkaufen . 
iſt ein hell polirtes Sopha mit Kattun überzogen 
für 6 Rehlr., ein politter Ruhſtuhl mit Roßhaar 
für 6 Rthlr., zu haben Hummerel Nu, 48 1 
Treppe. | 


genglaͤſern, fo wie mehrfachen achtungswerthen Aufforderungen bereitwilligſt zu entſprechen, finden 


Nachmittags. Die Preise und 


1 


Drill ich überzogen, koſten nur. 2% Thlr.; das 
dazu paſſende Kopf⸗ oder Kellkiſſen 25 Sgr. bis 


— 1078 — 


| x 5 z e 5 N ge. b Billig zu verkaufen: 1 großer Aus ziehtiſch, po⸗ 
Aufgemuntert durch den für ſie ſehr ſchmeichelhaften häufigen Beſuch eines hieſigen und aus⸗ lict, ein großes Schreibe Pult. weft 
wiitaen eron pullkams und die ven vielen Seiten ausgefprochene Zufriedenheit mit ihren Au⸗ Ring Nr. 56, Hinter⸗Haus 3 Stlegen. 


ee re 
Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 


Beſtellungen auf ſehr ſchöne, trockene, mit allen 


ſich Unterzeichnete veranlaßt, ihren Aufenthalt hierſelbſt noch um 4 Tage zu verlängern und empfeh⸗ 
len ſich mit einer beſondern Art von Walleſtonſchen Brillen, die nicht allein ſchwache und Eurzfichtige 
Augen erhalten, ſondern dieſelben auch veibeſſein. Die ſe Augengläſer ſind durch den berühmten eng⸗ 
liſchen Phyſiker Walleſton erfunden und verdienen. beſonders empfohlen zu werden, weil ſie die Ei⸗ 
genſchaft beſitzen, ein ſchönes helles Licht zu geben und ein großes Sehefeld haben. Sie find einge⸗ 
richtet für kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſichtige Augen. Auch haben die Unterzeichneten vorzügliche Bril⸗ 
len für Damen, und eine Att, mit welcher man ohne Anſtrengung der Augen bel Abend leſen, ſchrei⸗ 
ben und zeichnen kann. Sie dürfen ſich ſchmeſcheln, daß dieſe Augengläfer in Berlin, Hamburg und 
andern großen Städten Deutschlands großen Beifall gefunden haben. Sobald die Unterzeichneten die 
Augen angeſehen und unterſucht haben, werden ſogleich die paſſendſten Brillen für jedes Auge ge: 
wählt, wovon ſich ein jeder Liebhaber ſelbſt überzeugen kann. Auch ſind ſie verſehen mit einer Aus⸗ 
wahl engliſcher Taſchenfernröhre in Meſſing, und koſten per Stück 1 Rthlr., wie auch Taſchen⸗ 
mikroskope, eine neue Art in Kupfer gearbeitet, koſten per Stück 1 Nthlr., wie auch alle Sorten 
Thermometer. Auch ſind zu haben Alkoholometer wie auch feine engliſche Raſirmeſſer. 
Gebrüder Strauß aus Aachen, 
5 Hof⸗Optiker Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen. 
Ihr Logis und Waarenlager iſt bei Herrn Burghardt, Junkernſtraße, goldne Gans, Zimmer 
Nr. 9, wo ſie von Morgens 8 dis Abends 7 Uhr zu ſprechen ſind. f 


Verſchiedene Sorten beſte geſot⸗ 
tene Roſthaare find zu mäßigen Prei⸗ 
ſen zu haben in der Roß haarnieder⸗ 
lage, Antonienftraße im weißen Roß 
Nr. 9. bei M. Manaſſe. 


Haus Verkauf. 

Das sub Nr. 2 kleine Groſchengaſſe gelegene 
Haus mit Bäudlergelegenheit und Hofraum fol 
theilungshalber aus freier Hand verkauft werden. 
Das Nähere zu erfahren Neumarkt Nr. 5, beim 
Drechslermeiſter Pfitzner. 


Drechslerei I 
Zu verkaufen. 


Ein großer Garten von 3 Morgen, nebſt Ge⸗ 
baͤuden, in der Nikolal⸗Vorſtadt, fol aus freier 
Hand billig verkauft werden. Die Bedingungen 
theilt mit Aug. Herrmann, Ohlauer Str. Nr. 9. 


Baſtmatten 
find biulg zu verkaufen bei 
C. J. Springmühl, 


Schmiedebrücke⸗ und Urſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6. 


Fertige Matratzen, 
rein Sergras 2 Relr, 10 Sgr. und 2 Rtlr. 15 
Sgr.; tein von Roßhaaren 7 Rtlr. 15 Sgr., 
ſind zu haben Schmiedebrücke Nr. 47, neben der 
großen Stube. Schwabe, Tapezierer. 


Heilquellen Landecks in einem engliſchen Garten 
ſich befindende, meublirte herrſchaftliche Wohnun⸗ 
gen von 1, 2, 3, 4, 5, 6 zuſammenhängenden 
Zimmern, dei denen auf Verlangen auch Stallung 
und Wagenplatz zu haben, werden von uns ange 
nommen und aufs Wohlfeilſte ausgeführt. 
Hübner u. Sohn in Breslau, 
Ring 32, 1 Treppe. 


Die Handlungs⸗Gilegenhrit am Maueltiuß 
Platz Nr. 6 iſt nebſt Wohnung ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 


F 

Ring Nr. 10 iſt der 1., 2. und 3. Stock ſofort 
bis Termin Michaeli c. zu vermiethen, und das 
Nähere Blücherplatz Ne. 1, Parterre zu erfahren. 
2222. —. — — ne 


Zu vermiethen: 


Erſte Etage, beſtehend in vier Stuben und einer 
kleinen Alkove, Entree, Küche und Beilaß, und 
Michaeli zu beziehen: 

Altbüſſerſtraße Nr. 61. 


Hummerei Nr. 6 iſt für einen einzelnen Herrn 
eine Wohnung zu vermiethen. 


Zu Michael 


iſt äußere Nikolai⸗Straße Nr. 62. die zweite 
Etage, ein ſehr freundliches Quartier, beſtehend 
in vier Piecen nebſt lichter Küche, Keller und Bo: 
den- Gelaß ac. zu vermiethen. Das Nähere bei 
dem Wirth. 8 


Die Handlung C. G. Kopiſch, Junkernſtraße 
Nr. 3, empfiehlt aus eigener Fabrik Maſchinen⸗ 
Leinwand Nr. 1, beſonders zu Wagenplauen und 
Kleeſäcken; Maſchinen⸗Leinwand Nr. 2, zu Klee⸗ 
und Getreideſäcken geeignet, fo wie tohe Maſchi⸗ 
nengarne von 40 — 130 Pfd. pr. Schock ſchwer, 
beſtet Qualität, zu den billigſten Pteiſen. 


Trockne Soda⸗Seife, 
a Pfund 4 — 4½ Sgr. In größeren Partieen 
billiger, empfiehlt: 


C. J. Springmühl, 


Schmiedebrücke⸗ und Urſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6. 


Reiß⸗Stroh⸗Huͤte 


für Herren, das Stück 1½ Nthle. empfiehlt: 


Galetſchky, 


Eliſabeth⸗Str. Nr. 1. 


TT 
Gebadet wird 


in meiner Schwimm- Anstalt vor 
dem Sand-Thore (Hinterbleiche 
Nr. 2), täglich von 5 bis 9 Uhr 
Vormitt. und von 3 bis 9 Uhr 


— 


— ( — 


Angekommen Fremde. 

Den 25. Juni: Weiße Adler: Hr. Graf v. San⸗ 
dreczkty a. Langenbielau. Hr. Kammerherr Baron von 
Hohberg a. Prausnitz. Hr. Gutsb. Krakauer a, Minken. 
Rautenkranz: Hr. Landſchaftsrath Schach von 
Wittenau bet Marienwerder. Hr. Rittmſtr. v. Paczenski 
u. Tenczin a. Kreuzburg. Hp. Kaufl. Fuchs a. Oppeln, 
Hoffmann a. Brieg u. Brieger a. Münſterberg. — Blau e 
Hir ſch: Hr. Gutsb. e. Piotrowski u. Hr. Prof. Jaſinski“ 
d. Warſchau. Hr. Landesaͤlteſter v. Paczenski a, Boriſchau. 
Hr. Pfarrer Schatte a. Falkenau. Hr. Gutsb. Heiz aus 
Kraſchen. Hr. Bürgermſtr. Giersberg a. Loͤwen. Hb. Kfl. 
Leipziger, Friedlaͤnder u, Breslaner aus Roſenberg. Hr. 
Parlik. Sachs a. Guttentag. — Hotel de Sileſie: 
59. Kfl. Hoffmann a. Stettin u. Römer a. Naumburg. 


a ' si 8 © 
näheren Bedingungen sind da k. Part. v. Wedelſtaͤdt aus Berlin. Hr. Kammerherr 


selbst zu erfahren. Sehr billige Sommerröcke und rat 177 5 5 Rofentpal, HD, Gutsb. Graf v. Pfeil 
8 ung 5 1 u. 9 8 8 . + 
K a 1 1 en b ac h. Beinkleider, Potsdam. Mod. Zeitler u. DR, Fänieke ar BER 


wattirte Bettdecken und Staubmäntel für Herren 
und Damen, empfiehlt die Handlung von H. 
Lunge. 


Fr. v. Raven a. Poſtelwitz. — Deutſche Haus: Hr. 
Kim. Fiſcher a. Barmen. Hr. Lehrer Hennig a. Gnaden⸗ 
feld. HH. Sekon. Pauly a. Heldenbergen und v, Kirch⸗ 
mann a. Torgau. — Zwei gold. Ldwen: HH. Kfl. 
Weber u. Tatzel a. Ziegenhals, Schleſinger u. Skeinfeld 
a. Brieg. — Gold. Zepter: Hr. Stadtrichter Schneir 
der a. Landsberg. Hr. Guteb. Dr. Puffke a. Räubchen 
Hr. Oberforſter Hirſch a. Feſtenberg.— Große Stube: 
Hr. Polizei⸗Secretair Schimke a. Kempen. Hr. Kim, Lieb⸗ 
recht a. Namslau. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. Graf 
v. Eſterhaſi ans Vollhynien. Hr. Prinz zu Loͤwenſtein aus 
Karlsruh⸗ Hb. Gutsb. v. Dziersbicki a. Polen u. Kos⸗ 
mineki a. Warſchau. Hr. Jouvelier Friedeberg a. Berlin. 
H. Kfl. Grünbaum a. Krafan, u. Zenneg a. Reichenbach. 
— Blaue Hirſch: Hr. Oberſtlieut. Baron v. Gaisberg 
a. Gührau. Hr. Gutsb. Baron v. Lüttwig a. Naſelwitz, 
Hr. Hütten⸗Inſp. Krohn a. Landsberg. — Drei Berge: 
Fr. Gräfin v. Magnis a. Eckersdorf. H. Kfl. Thibaut 
u. Reinke a. Berlin u. Sanne aus Stettin. — Gold. 
Schwerdt: HH. Kfl. Schattenberg a. Soͤrlitz, Janſen 
a. Elberfeld, Schneider a. Leipzig u. Wenderoth a. Kaſſel. 
— Weiße Storch! HH Kfl. Sternberg u. Henſchel 
a. Kempen, Fränkel a. Zülz, Groß a Kreutzburg, Kan⸗ 
trowitz a. Poſen, Weiß aus Koſel und Kempner aus 
Ranbäberg., 5 60 Mäntterf 

Privat⸗Logis: ntlerſtr. 7. Hr. Major Baron 
v. Normann a. Wilkau. Hr. Baron von Richthoſen aus 
Plohe. Altbuſſerſtr. 60. Hr. Kfm. Klein a. Schmiedeberg. 
Ritkerplag 8. Hr. Gutsb. Badelt a. Himmelthal. Kupfer: 
ſchmiedeſtr. 48. Hr. Kfm, Haſſe a. Ernesdorf. Neue Jun; 
kernſtr. 24. Hr. Kfm. Reimann a. Brieg, Blücherplatz 6. 
Hr. Kaufm. Wache a. Dittersbach. Schweidnitzerſtr. 18. 
Hr. Poſtmſtr. Baron v. Sebottendorff a. Zilenzig. Friedr 
Wilhelmſtr. 64. Hr. Gutsb. Goͤrlitz a. Schlanowigz. 


. ̃ —„-—¼ —„—-— . — 

Sehr dauerhaft gearbeitete, reine und neue 
Seegrasmatratzen, mit roth⸗ und weißgeſtreiftem 
24 ⁴᷑ey—— K— me 

Eine ſechs jährige Stute, Brandenburger Geſtüt, 
dunkelbraun, ohne Abzeichen, zum Reiten und 
Fahren zu gebrauchen, ſteht zum Verkauf im 
Hötel de Silesie, Biſchofſtraße. 

Ebendaſelbſt wird ein altes, aber gut conſervir⸗ 
tes ruſſiſches Pferdegeſchirr geſucht. 


1 Thlr. bei a | 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


— — 


CP 
SEAAOON TGEO:HUNOAORHFAU:R 
Zucht⸗Schafe⸗Verkauf. 

Durch bedeutenden Zuwachs an Lämmern 
wird es mir möglich, jetzt noch 150 Stück 
vollkommen geſunde und zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchaafe, von denen ein großer 
Theil 2 Jahr alt und mit vorzüglichen 
Böcken, zugelaſſen worden iſt, zu mäßigem 


— . — — 
5 Eine Badewanne von Zink iſt billig zu verkau⸗ 
— 

5 Preiſe zu verkaufen. Die ſelt vielen Jah⸗ 


fen Oderſtraße Nr. 26. 


Zum Fleiſch und Wurſt⸗Ausſchieben 
ladet auf deute Mittwoch ergebenſt ein: 
Seidel, Coffitler bei Brigittenthal. 
ten allgemein bekannten hohen Wollpreiſe 
meiner Schaafheerde bürgen für deren edil⸗ 
ſte Abkunft und Beſchaffenheit, weshalb ich 
es für überflüſſig halte, etwas Mehreres dar⸗ 


— —¼ͤ——r . — ——p—p——;˖;L CTE 

Neue Weltgaſſe Nr. 42. im erſten Stock ſind 
7 Cent. 45 Pfd. feine, theils einfchürige, theils 
zwe iſchürige Wolle billig zu verkaufen. a 


über zu erwähnen, b 
v. Paczinsky, u vermiethen am Domplatz, Scheitniger⸗ 
R auf Koſchirtz bei Bandeberg in Oberſchl. n * erſten Stock ” 2 2 0 
Bos gossen helle Wohnung von fünf Zimmern, Kühe und 
Tauf⸗ und Confirmations⸗Denk⸗ Zubehör nabſt einer Garten- Parzelle, und zu 
münzen, ſo wie dergl. zu Geburts⸗ und Namens⸗ Michaeli zu beziehen. Das Nähere daſelbſt zu 
tagen, zum Andenken eines Freundes, einer Freun⸗ erfahren. 
din, find in Gold und Sllber billig zu haben bei 


Sdnsdeceenesgenees 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 52. 1 Treppe. 5 Getreide Preiſe. 
— —- ie, 3 Breslau, d 1 N 
Die feinſten waſſerdichten Filzhüte, Höch er. E ; : ir ; Niedeigfer 


neueſter Form, koſten bel uns nur 2½, 2%, 8 Rtlr. Welzen: 2 Mile. 2 Gar. — f. 1 N 
’ R 2 * * * tl * + + 
Fin F waſſerdichtem 8770 1 Rem 8 = 3 — 1 Rule 20 SK. 7 Eh 5 7 Fe 16 eh = 9. 
45: 6, 1/2. 1, 4 2 erſte: — Rtir. — Sge. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — f. — Rtlr. — Sgr. — Pl. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. Hafer: — Mir. 25 Sgr. 6 Pf. — Nele. 25 Sgr. — Pf. — Mile 24 Sir 6 57 


Der wierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitun i ven. 
' g in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ i igen Orte 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaſer 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Bere Zeitung 1 mit der 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr. die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


4 


Biquemlichkeiten verſehene, geſunde, dicht an den 


